MusterAUFGABEN
Deutsch

NEUES PRÜFUNGSFORMAT
Hinweise für die Lehrkraft


thema: jUNGE lIEBE

Hinweise auf erwartete Prüfungsleistungen

Teil A: – Textverständnis und Sprachuntersuchung

Im Teil A werden folgende Kompetenzschwerpunkte geprüft:

Kompetenzbereich Lesen – Mit Texten umgehen:

· Literarische Texte verstehen und reflektieren (Aufgabe 1, 2, 3, 6, 7, )

· Lesetechniken und Lesestrategien kennen und nutzen (Aufgabe 4, 5)

Kompetenzbereich Sprache und Sprachgebrauch untersuchen

· Normrichtig schreiben (Aufgabe 1)

· Lexikalische Einheiten kennen und funktional verwenden (Aufgabe 3, 6)

Kompetenzbereich Sprechen, Zuhören und Schreiben

· Sachbezogen, situationsangemessen und adressatengerecht schreiben (Aufgabe 8)

Folgende Hinweise enthalten die verbindliche Verteilung der Bewertungseinheiten für den Teil A. Halbe Punkte werden nicht vergeben. 
Fehler im Bereich syntaktischer Normen sowie im Bereich der Verschriftlichung werden durchgängig markiert und abschließend in ihrer Gesamtheit für den Teil A bewertet. Nicht als Fehler gelten folgende Fälle:

· Das verwendete Rechtschreibwörterbuch trifft keine eindeutige Festlegung.
· Wiederholungsfehler, wozu auch die mehrmalige Falschschreibung desselben Wortstammes oder Affixes zählt.
Für die Rechtschreib- und Grammatikleistung im Teil A werden maximal 5 Bewertungseinheiten vergeben. Die Bewertung orientiert sich an folgenden Richtlinien:
	
	5-4 BE
	3-2 BE
	1-0 BE

	Wortbildung/ Schreibung von Affixen


	kaum Fehler
	Präfixe überwiegend richtig, 

Suffixe nicht sicher 
	grundsätzliche Probleme

	Beachtung des Stammprinzips;

Fremdwortschreibung
	Fehler äußerst selten, nahezu ausschließlich bei Ausnahme- und Fremdwörtern
	Fehler in einzelnen Wortstämmen; keine Fehler in geläufigen Fremdwörtern

vergessene Buchstaben sind als Flüchtigkeitsfehler erkennbar
	gehäufte Verstöße gegen das Stammprinzip;

Fehler auch bei geläufigen Fremdwörtern

	Groß- und Kleinschreibung
	Substantiv-Identifikation sicher; Nominalisierung unabhängig vom Begleiter überwiegend richtig
	Substantiv-Identifikation sicher;

Nominalisierung nach Artikel gelingt
	Großschreibung von Konkreta und Abstrakta noch fehlerbehaftet

	Dehnung- und Kürzung (Dehnungs-h, „ie“, Dopplung, „tz“, „ck“; s-Laut) 
	alle Bereiche weitestgehend sicher


	gelingen in der Mehrzahl der genannten Bereiche
	nur in Einzelfällen

	Getrennt- und Zusammenschreibung
	gelingt in der Mehrzahl der Fälle 
	gelingt in geläufigen Konstruktionen
	gelingt selten

	Flexion
	wird weitestgehend beherrscht 
	wenige Flexionsfehler in Deklination und Konjugation, meist starke Flexion betreffend; 

verschliffene Buchstaben als Flüchtigkeitsfehler erkennbar
	Deklination und Konjugation oft falsch, auch bei schwacher Flexion

	Satzkonstruktionen/ Textverflechtung
	abwechslungsreicher Satzbau, Sätze überwiegend sinnvoll verknüpft

Text weitestgehend kohärent
	Sätze in der Regel aufeinander bezogen; 

Texte enthalten auch zusammengesetzte Sätze.
	Satzkonstruktionen überwiegend gleichförmig oder unvollständig.



	Zeichensetzung 
	gelingt in zusammengesetzten Sätzen, in direkter Rede; teilweise bei Infinitiv- und Partizipialgruppen,

Kommafehler fast ausschließlich bei nachträglichen Erläuterungen
	gelingt lediglich in Sätzen geringer Komplexität; 

Interpunktionsfehler als Flüchtigkeitsfehler erkennbar
	Satzschlusszeichen oft fehlerhaft;

Kommasetzung gelingt lediglich in Aufzählungen

 

	dass/das
	Schreibung von Konjunktion und Pronomen in der Regel beherrscht, Fehler gelegentlich am Satzanfang 
	Schreibung von Konjunktion und Pronomen nicht durchgehend richtig 
	nur als Artikel richtig geschrieben


Lösungshinweise zu den Teilaufgaben:
Aufgabe 1

	Bewertet werden die Zeitangaben sowie das normgerechte Zitieren.

Angegeben werden muss je eine Verszeile, die auf den Abend bzw. den Morgen hinweist. Möglich ist die Wiedergabe der gesamten Verszeile oder die Angabe des zeitlichen Hinweises mit Kennzeichnung einer Kürzung.
Beispiel: 

„Der Abend wiegte schon die Erde“ (V.x oder Z.x) oder 

„Der Abend […]“ (V.x oder Z.x) oder

V.x oder Z.x „Der Abend …“
	je 2 BE



	
	

	AFB I/II
	4 BE


Aufgabe 2
	Folgende Erscheinungen können stichwortartig wiedergegeben werden: 
z. B. Nacht, Nebel, Finsternis, Mond, Haufenwolken/Wolken/Bewölkung, Wind, Morgensonne
	je 1 BE

	AFB I
	5 BE


Aufgabe 3
	Entscheidend für die Lösung ist die Kongruenz zwischen lyrischem Sprecher und Gefühl. Es können Gefühle mit mehreren Textpassagen belegt werden; mindestens drei verschiedene Gefühle müssen angegeben werden.
z. B. Angst (Z. 12, Z. 13, …), Liebe (Z. 19, 23, …), Hoffnung (Z. 2, 24, …) Leidenschaft (Z. 15, 16, …), Freude (Z.2, 17/18, 30/31, …), Schmerz (Z. 26), Mitgefühl (Z. 28, 30, …) 

Nicht richtig sind Zuordnungen wie Z. 28 – Schmerz.
	je 1 BE



	
	

	AFB II
	6 BE


Aufgabe 4
	Das Gedicht wird der Liebeslyrik zugeordnet. 
Mögliche sachlogische Begründungen sind z. B.

· Die Masse der Schlüsselwörter ist der Beziehung zur Geliebten zuzuordnen. 

· Die Naturdarstellung unterstreicht nur die Gefühlsbewegungen des Liebenden. 

· Goethe erinnerte sich in diesem Gedicht an seine Jugendliebe (Friederike Brion). 

· Das Gedicht gipfelt in einem Lob der Liebe.
· Die Binnenstruktur des Gedichts beschreibt Phasen einer Begegnung zwischen Liebenden (Vorfreude, Begegnung und Abschied).
	

	
	

	AFB II
	3 BE


Aufgabe 5
	Bewertet wird die Übereinstimmung zwischen Überschrift und Strophen-inhalt:

Abschied von der Geliebten
Strophe 4

Der Weg zur Geliebten
Strophe 1 und Strophe 2

Das Beisammensein

Strophe 3
	je 1 BE

	
	

	AFB I
	4 BE


Aufgabe 6a
	Notiert werden können z. B. folgende Metaphern:

· mit nassem Blick ODER nasser Blick 

· aufgetürmter Riese 

· an den Bergen hing die Nacht 

· Wolkenhügel 
· Nebelkleid 

Notiert werden können z. B. folgende Personifikationen:

· der Mond sah kläglich hervor 

· die Winde schwangen leise Flügel

· die Nacht schuf tausend Ungeheuer

· schon stand im Nebelkleid die Eiche

· wo Finsternis mit hundert schwarzen Augen sah
	2 BE
2 BE

	
	

	AFB II
	4 BE


Aufgabe 6b
	Angegeben werden kann z. B. ein weiteres sprachliches Gestaltungsmittel (Wiederholung, Übertreibung/Hyperbel, …) oder eine formale Besonderheit (Zeilensprung, Ausruf, …). Das Beispiel kann herausgeschrieben oder durch einen Zeilenvermerk gekennzeichnet werden.
Beispiel:
Wiederholung (Z. 15/16; 30/31; …) ODER Wiederholung (In meinen Adern […]! In meinem Herzen […]!

Die Angabe der Großschreibung am Versanfang wird als Besonderheit nicht zugelassen.
	

	
	

	AFB III
	2 BE


Aufgabe 6c
	Zwei sprachliche Gestaltungsmittel werden gedeutet und ihre Wirkung in Verbindung mit dem Kontext beschrieben. Bereits zugeordnete Beispiele können erneut verwendet werden. Sie können herausgeschrieben oder mit einem Zeilenverweis gekennzeichnet werden. Eine Benennung des Stilmittels ist nicht zwingend erforderlich. Bewertet wird die Übereinstimmung zwischen Textbeispiel und dargestellter Wirkung. 

Beispiel:
„der Abend wiegte schon die Erde“ (V.3): Die Personifikation des Abends wirkt beruhigend und steht im Gegensatz zur Unruhe des lyrischen Sprechers, die damit hervorgehoben wird.
	

	
	

	AFB II/III
	4 BE


Aufgabe 7a
	Möglich sind Eintragungen in Sätzen oder Stichpunkten.

Bewertet werden zwei Unterschiede und zwei Gemeinsamkeiten, z. B:
1771

1810

Die Geliebte verlässt den lyrischen Sprecher./
Sie verlässt ihn.

Der lyrische Sprecher verlässt die Geliebte./

Er verlässt sie.

Der lyrische Sprecher weint./Er weint.

Die Geliebte weint./ Sie weint.

Der lyrische Sprecher/Er preist (trotz der Trennung) das Glück zu lieben.

Der lyrische Sprecher/Er räumt den Schmerz der Trennung ein.


	

	
	

	AFB II
	4 BE


Aufgabe 7b
	In der Beschreibung wird die neue Perspektive auf die verlassene geliebte Person gekennzeichnet. Im Gegensatz zur Fassung von 1771, die Mitgefühl mit dem lyrischen Sprecher erzeugt, wird in der Fassung von 1810 Empathie für die zurück bleibende Geliebte hervorgerufen, die von ihrem Geliebten im Schmerz allein gelassen wird. Bewertet werden die Formulierung der beiden Wirkungen sowie die gekennzeichnete Veränderung. 
	

	
	

	AFB III
	3 BE


Aufgabe 8
	Es werden fünf Fakten zum Autor zusammengestellt und in einem kohärenten Text verbunden, der der vorgegebenen kommunikativen Situation (Einleitung, informierend) entspricht. Da der Autor verbindlicher Bestandteil des Lektüreverzeichnisses im Fachlehrplan ist, wird idealerweise ein Bezug des Textes zum biografischen Hintergrund erwartet.
	

	
	

	AFB I/II
	6 BE


Teil B – Textproduktion 
Im Teil B kann aus zwei Aufgaben zur Problemerörterung gewählt werden.

Zur Bewertung können nachstehende Bewertungsmuster herangezogen werden, die gegebenenfalls in Absprache mit der Fachschaft an die unterrichtliche Situation angepasst werden müssen.

Inhaltsebene (30 BE):

Aufgabe 1:

Schluss machen per SMS: Sittenverfall oder zeitgemäße Form der Trennung?
	Bewertungskriterien
	AFB
	BE

	Die Verarbeitung von Textaussagen zeigt korrektes Textverständnis
	I
	2

	Das zu erörternde Problem wird stimmig dargestellt.
	II
	2

	Gegenüberstellung der Positionen,

gegen die Nutzung von SMS:

– Abwertung von Beziehungsfragen

– Verletzung von traditionellen Anstandsregeln
Für die Nutzung von SMS


– gesellschaftliche Konventionen müssen sich an moderne Kommunikationsformen anpassen

– wenn Trennung auch auf anderen Wegen ohne Aussprache oder kurz verlaufen würde, kann auch sms genutzt werden
Die Positionen werden ihren Vertretern zugeordnet (2 BE), paraphrasiert und bewertet (2 BE je Position).
	II
	12

	Mindestens 3 eigene Argumente werden entwickelt. Sie werden nicht nur genannt, sondern in einen begründenden Zusammenhang gestellt
	II/III
	6

	Pro- und Contra-Argumente werden gewichtend in Beziehung gesetzt.
	III
	2

	Die eigene Position wird formuliert. Sie ergibt sich schlüssig aus dem Gedankengang des Schülertextes. 
	II/III
	2

	Der Schülertext weist einen durchgängigen Themenbezug auf.
	I
	2

	Der Schülertext zeigt erkennbar die inhaltliche Gestaltungsabsicht (z. B. Verweis auf persönliche Erfahrung, aktuellen Anlass, rhetorische Fragen)
	II
	2


Aufgabe 2:

Gabriele und Rolf Froböse: Liebe auf den ersten Blick?

	Bewertungskriterien
	AFB
	BE

	Die Verarbeitung von Textaussagen zeigt korrektes Textverständnis
	I
	2

	Das zu erörternde Problem wird stimmig dargestellt.
	II
	2

	Formulierung der Kurzmeldung (wer, was, wann, mit welchem Ergebnis)
	II
	4

	Darstellung und kritische Beurteilung der Versuchssituation (bewusste Irreführung, unvorbereitete Situation, Auswertung mit Filmaufnahmen und Fragebogen; Testeignung für Flirt kann begründet bestätigt oder in Frage gestellt werden)
	I/II
	6

	Darstellung und Bewertung der Ergebnisse (entscheidendes Zeitfenster von 30 s, Frauen: rascher Blickkontakt, häufiges Reden mit grammatischen Fehlern und Füllwörtern; Männer: ähnlich, aber typabhängig), zumindest beim Mann keine eindeutigen Ergebnisse
	I/II
	6

	Mindestens 3 eigene Beobachtungen oder Erfahrungen werden eingefügt. Sie werden nicht nur genannt, sondern in Beziehung zu den Textaussagen gesetzt.
	II/III
	6

	Die eigene Position wird formuliert. Sie ergibt sich schlüssig aus dem Gedankengang des Schülertextes. 
	II/III
	2

	Der Schülertext weist einen durchgängigen Themenbezug auf.
	I
	2


Darstellungsebene (20 BE):
	Kriterien
	Anforderungen gründlich/umfassend erfüllt 
	Anforderungen überwiegend erfüllt 
	Anforderungen in Teilen/ in geringem Maße erfüllt 
	Anforderungen nicht erfüllt 



	Beachtung der kommunikativen Situation (AFB II/III)
· knappe und prägnante Darlegung

· Standardsprache
· Umsetzung der Textsortenmerkmale
	alle Kriterien erfüllt
3 BE
	nur kleine Verstöße gegen die Kriterien
2 BE
	Text deutlich zu weitschweifig ODER

mehrfacher Verstoß gegen stilistische Norm

1 BE
	Kriterien nicht erfüllt

0 BE

	Beachtung der Schreibform (AFB II)
· widerspruchsfreie Formulierungen
· deutliche eigene Positionierung
· Schlüssigkeit, Folgerichtigkeit
	Begründungs-zusammenhänge durchgehend überzeugend entwickelt
3 BE
	Begründungs-zusammenhänge nachvollziehbar entwickelt
2 BE
	Begründungs-zusammenhänge im Ansatz erkennbar
1 BE
	Begründungs-zusammenhänge nicht erkennbar
0 BE

	Sprachliche Darstellung (AFB II)
· Klarheit und Treffsicherheit im Ausdruck
· variantenreiche Lexik
· komplexe Satzstrukturen
· Textkohärenz
	alle Kriterien überzeugend erfüllt
4 BE
	mindestens zwei Kriterien sind überzeugend erfüllt
3 BE
	Kriterien sind nur zum Teil erfüllt
2-1 BE
	Text wirkt eintönig
0 BE

	Grammatische Korrektheit (AFB I/II)
· korrekte Satzkonstruktionen
· korrekte Flexion
	Fehler vernachlässigbar
3 BE
	wenige Fehler; Verstöße in der Regel bei komplexen Strukturen
2 BE
	einige Fehler, mehrere verschiedene Fehlerschwerpunkte
1 BE
	elementare Verstöße gegen die grammatischen Regeln, Einschränkung der Textverständlichkeit 
0 BE

	Orthografische Korrektheit (AFB I/II)
· sicherer Umgang mit den Normen der Rechtschreibung und Zeichensetzung
	Fehler vernachlässigbar
3 BE
	wenige Fehler in anspruchsvollen Wörtern und Konstruktionen
2 BE
	einige Fehler, mehrere verschiedene Fehlerschwerpunkte
1 BE
	hohe Fehlerzahl, auch in gängigen Wörtern und Konstruktionen
0 BE

	Originalität/Einfallsreichtum (AFB III)
· Ideenreichtum

· Differenzierung
	differenzierte/ideenreiche Darstellung
2 BE
	teilweise undifferenzierte/ unzulässig verallgemeinernde, ideenarme Darstellung 
1 BE
	plakative Darstellung, weitestgehend Übernahmen aus dem Basistext
0 BE

	Leserfreundliche Form (AFB I/II)
· übersichtliche innere und äußere Gliederung

· gut lesbares Schriftbild

· saubere Korrekturen
	kaum Verstöße gegen die Sauberkeit
2 BE
	Mängel in der Übereinstimmung von äußerer und innerer Gliederung ODER

Beeinträchtigung der Lesbarkeit 
1 BE
	Kriterien nicht erfüllt
0 BE
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